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Prüfung von
Verbraucherprodukten

? Ein Hersteller von Whirlpools mon-
tiert aus Einzelkomponeneten nach

Kundenwunsch Sprudelbäder. Die Einzel-
komponenten wie Umlaufpumpen, Heizun-
gen usw. werden von einem auf Fertigung
von Whirlpoolkomponenten spezialisierten
Unternehmen aus Österreich geliefert. Vor
Ort werden die fertigen Sprudelbäder
ausschließlich von Elektrofachbetrieben
installiert.
Welche Prüfungen müssen in der Endmon-
tage vor Auslieferung durchgeführt werden?
Wann sind generell Prüfungen an aus Ein-
zelkomponenten gefertigten Artikeln vor-
zunehmen (z. B. Montage eines PCs nach
Kundenwunsch aus geprüften Einzelkom-
ponenten)?
Reichen hier Prüfungen nach DIN VDE
0701 aus oder muss eine Prüfung nach DIN
VDE 0113 erfolgen? 

! Nach Ihrer Schilderung werden von den
betreffenden Unternehmen 

• Bauteile, Bauelemente, Verbindungsele-
mente usw. (Komponenten) eingekauft, 

• zu einem Erzeugnis (Sprudelbad, PC) zu-
sammengefügt und dann 

• an den Anwender verkauft. 
Es handelt sich dabei – um mit den Worten
der Gesetzlichkeit zu reden – um ein Ver-
braucherprodukt, das in den Verkehr ge-
bracht wird. 
Als Verbraucherprodukt wird ein Produkt ver-
standen, das dem Verbraucher im Rahmen
des Erbringens einer Dienstleistung verwen-
dungsfertig zur Verfügung gestellt wird. Das
ist bei dem von Ihnen genannten Sprudel-
bad bzw. den PCs zweifellos der Fall. Alle
Teile, aus denen diese Erzeugnisse zu-
sammengefügt wurden, sind – so heißt es
im Gesetz sinngemäß – von der gleichen
Person in den Verkehr gebracht worden und
müssen nur noch aufgestellt und ange-
schlossen werden. Es sind somit alle Vor-
gaben des oben angeführten Gesetzes und
anderen für das Erzeugnis geltenden
Rechtsvorschriften sowie der techni-
schen Regeln (DIN VDE 0700 Teil 1 „Si-
cherheit elektrischer Geräte….“ und
Teil 60 „…Sprudelbadegeräte“) zu
erfüllen. Was das heißt (Typprüfung,
CE-Zeichen, Betriebsanleitung
usw.), soll hier im Einzelnen nicht
aufgeführt werden. 
Auf jeden Fall muss außerdem dann
an jedem einzelnen Gerät dieses
Typs, dem das CE-Zeichen bzw. auch
das GS-Zeichen zuerkannt wurde,

• vom Hersteller vor der Auslieferung eine
nach den oben angeführten Normen erfor-
derliche Prüfung vorgenommen und mit
einem Prüfprotokoll belegt werden sowie

• vom Montagebetrieb nach der Montage
geprüft werden, ob ein ordnungsgemäßer
sicherer Zustand (Besichtigen, Schutz-
leiterprüfung, Isolationswiderstandsmes-
sung nach DIN VDE 0100 Teil 610 oder
DIN VDE 701/0702) vorhanden ist und
das Gerät einwandfrei funktioniert. 

Zur Prüfung durch den Montagebetrieb ge-
hört auch, dass er das Vorhandensein des
CE-Zeichens, eines Prüfprotokolls, der Be-
triebsanleitung sowie aller anderen für
einen einwandfreien sicheren Betrieb (Be-
dienen) erforderlichen Voraussetzungen
kontrolliert. Sind diese nicht gegeben, so
muss er das Erzeugnis gegenüber seinem
Auftraggeber und dieser dann gegenüber
dem Hersteller beanstanden. Der Montage-
betrieb kann in einem solchen Fall die
Prüfung nicht mit einem positiven Ergebnis
beenden und muss seine negative Entschei-
dung in seinem Prüfprotokoll entsprechend
vermerken und begründen.
Ich weiß sehr wohl, dass allerorten gegen
diese gesetzlich vorgeschriebene Verfah-
rensweise verstoßen wird. Es ist somit sehr
wichtig, wenn Sie bei Ihren Seminaren nicht
nur den technischen Sachverhalt der Prü-
fung, sondern auch diese rechtliche Seite –
die Pflicht zur Prüfung – darlegen. 
Zu bemerken ist noch, dass infolge einer
fehlenden Prüfung durch den Montagebe-
trieb bzw. den Hersteller, ja auch keine Kon-
trolle der eingesetzten Komponenten er-
folgt. Keiner entdeckt z. B. die im Bestreben
Kosten zu sparen eingesetzten Billigkompo-
nenten (aus dem Baumarkt oder aus eige-
ner – unkontrollierter/unvorschriftsmäßiger
– Produktion). Diese Kette der Unsicherheit
muss zumindest am Ende, durch das
Handeln verantwortungsbewusster Elektro-
fachbetriebe, abgeschnitten werden, ehe
im Bad oder der Badewanne ein Mensch
durch die Einwirkungen der Elektrizität zu
Tode kommt. K. Bödeker

UV-Beständigkeit 
von PVC-Kabeln 

? Wir haben auf dem Flachdach eines
Bürogebäudes für die lüftungs- und

klimatechnischen Anlagen PVC-Kabel des
Typs NYY verlegt. Obwohl vom Hersteller im
Angebotskatalog eine uneingeschränkte
Verwendung dieses Kabeltypes im Freien
angegeben wird, verlangt unser Auftraggeber
den Nachweis einer UV-Beständigkeit für
diese im Freien verlegten Kabel.
Vom Kabelhersteller wurde uns diesbezüg-
lich mitgeteilt, dass diese Kabel nach DIN
VDE 0276 Teil 603 gefertigt wurden und sich
somit eine separate Aussage über UV-Be-
ständigkeit erübrigt.
Ist die Forderung unseres Auftraggebers zum
Nachweis der UV-Beständigkeit der verleg-
ten Kabel im Nachhinein gerechtfertigt?

! Für Kabel und Leitungen sind in den
entsprechenden DIN-VDE-Normen die zu-

lässigen Einsatzgebiete aufgeführt. Über die
Zuordnung des Produkts zur entsprechenden
Produktnorm ist damit eindeutig geregelt, ob –
wie in Ihrem Fall – eine Verlegung im Freien
und damit verbunden die entsprechende UV-
Beständigkeit gegeben ist.
Die Bezeichnung „UV-beständig“ als Aufdruck
auf dem Kabelmantel ist in keiner Norm vorge-
schrieben. Sinnvoll ist dieser Aufdruck nur,
wenn es sich dabei um eine freiwillige zusätz-
liche Angabe des Herstellers handelt. Er be-
stätigt damit eine Eigenschaft, die normaler-
weise nicht mit dem Produkt verbunden ist.
Bekannt ist dieses Vorgehen bei einigen
Leitungsbauarten, die nach DIN VDE 0298-
300
• nicht UV-beständig sind und deshalb auch

nicht für Verlegung im Freien zugelassen
sind,

• jedoch durch geeignete Maßnahmen des
Leitungsherstellers UV-beständig ausgerüs-
tet wurden.

Für das Kabel NYY ist der UV-Schutz und die
Verlegbarkeit im Freien durch den schwarzen
Außenmantel gegeben. Belegt wird diese
Anwendungsmöglichkeit in der Produktnorm
DIN VDE 0276-603 Teil 3G im Abschnitt IV.
Hinweise für die Verwendung – Zulässige Ein-
satzgebiete:
„Kabel nach dieser Norm (HD 603, 3G) dürfen
verlegt werden in Innenräumen und im

Freien, in Erde ...“ (Dieser Abschnitt ist in
der Ausgabe Mai 2000 auf Seite 3G11 zu
finden.)
Ein zusätzlicher Aufdruck oder eine an-
derweitige Bestätigung der Zulässig-
keit dieser Verlegeart ist für Kabel der
Bauart NYY weder üblich noch not-
wendig.
Zeit vor der Normung in europäi-
schen Harmonisierungsdokumenten
(vor 1994). Kabel des Typs NYY

waren in DIN VDE 0271 genormt, für
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Fragen an

Liebe Abonnenten!
Wenn Sie mit technischen Problemen kämpfen,

Meinungsverschiedenheiten klären wollen oder Informationen 
brauchen, dann suchen Sie unter www.elektropraktiker.de

(Fachinfo/Archiv).
Finden Sie dort keine Antwort, richten Sie Ihre Fragen an:

ep-Leserservice 10400 Berlin oder
Fax: (030) 42 151-251 oder

e-mail: elster@elektropraktiker.de
Wir beraten Sie umgehend. Ist die Lösung von allgemeinem 

Interesse, veröffentlichen wir Frage und Antwort in dieser Rubrik.
Beachten Sie bitte: 

Die Antwort gibt die persönliche Interpretation 
einer erfahrenen Elektrofachkraft wieder. 

Für die Umsetzung sind Sie verantwortlich.
Ihre ep-Redaktion

ELEKTRO
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